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Morgen- Ausgabe Anzeigenpreis: n e n e e
Donnerstag, 5. März

Heute Vrkanntgabe der Ententebeſchlüſſe

Vor einem Ultimatum des Feindbundes?
Beratung der Maßnahmen

Amtlicher Konferenzbericht.
w. London, 2. März.

Die Führer der allüerten Delegation verſammelten ſich mit
tags, um den Bericht ihrer juriſtiſchen und wirtſchaftlichen Rat-

zu hören. Sodann beriet ſich die Konferenz mit Marſchall
goch, Feld marſchall Wilſon und anderen militäriſchen Sach-
zerſtändigen.

Die Konferenz wird ihre Beratungen hente nachmittag um
z Uhr wieder aufnehmen.

Reuter veröffentlicht ergänzend folgendes Kommuniqué:
Wie bereits geſtern angekündigt, traten die juriſtiſchen und
finanziellen Sachverſtändigen der Allierten
hente morgen um 10 Uhr zuſammen, um die Maßnahmen
zu erwägen, die angeſichts der Haltung Deutſch
land s in der Reparationsfrage ergriffen werden ſollen. Zu
gleicher Zeit fand eine ſtark beſchickte Sitzung im Schatz
amt ſtatt unter dem Vorſitz von Chamberlain, in der
Finanse unad Wirtſchaftsfragen erörtert wurden.
Hier waren die Finanz ſachverſtändigen Großbritanniens, Frank
reichss, Japans und Jtaliens verſammelt, Lord d'Abernon, Sir
John Bradburg u. a. nahmen daran teil. Die franzöſiſche Dele
gativn war beſonders zahlreich vertreten.

Den weiteren Fortgang der Konferenz ſtellt man ſich auf
engliſcher Seite ſo vor, daß Donnerstag eine befriſtete An
frage an die deutſchen Delegierten geſtellt wird, wie ſie
ſich zu den von den Alliierten ganz beſtimmt formwierten Zah
lungsforderungen ſtellen würden. Gleichzeitig würden die heute
beſchloſſenen Sanktionen mitgeteill werden. Bei dieſem
Gang der Konferenz iſt an dem außerordentlichen Ernſt der
Lage nicht zu zweifeln, obwohl gerade auf engliſcher Seite die
Erkenntnis ſtark iſt, daß das Scheitern der Konferenz nicht nur
ein Unglück für Deutſchland bedeuten würde. Charakteriſtiſch
iſt übrigens, daß Brigand bei dem geſtrigen Eſſen zu Ehren
von Lloyd Georges Namenstag bei den überſchwenglichen Reden
trotzdem die „Nebel“ erwähnte, die noch zwiſchen den Verbün
deten vorhanden ſeien.

Ueber die weitere Beſetzung des deutſchen Ge
biete s weiß der „Dailh Expreß“ zu berichten, daß die Belgier
dortmund und Umgebung beſetzen würden, die Franzoſen
Frankfurt a, M. und evtl. ſpäter größere Teite von Süd-
deutſchland, vielleicht auch München. Dabei ſolle die bahe
riſche Einwohnerwehr gewaltſam entwaffnet werden. Eine
olliierte Flotte ſolle Hamburg blockieren, und wenn England

ſch daran nicht beteiligen wolle, dann würde Frankreich
die Blockade allein übernehmen.

Der Sturm bei den Alliierten
w. London, 2. März.

Die „Daily News“ nennen das deutſche Angebot un
möglich. Das Blatt ſchreibt, die Pſychologie des deutſchen
Volk und ſeiner politiſchen Führer bringe andere Nationen
zur Verzweiflun Es bot ſich ihnen in London eine große
günſtige Ge legenheit. (?7) Sie hätten theoretiſch das
lebte Puerſer Abkommen, das Deutſchland unmögliche Forde-
rungen auferlegte, an deſſen Wirklichkeit niemand glaubt, zum
Fezen ſchlagen können und hätten es erſetzen können durch ein
verſtändiges Angebot, das an den geſunden Menſchenverſtand
der Alliierten appelliert hätte. Der Vorſchlag, die Entſchädigung
auf 1 Milliarden Pfund Sterling feſtzuſetzen, könne offen
heraus als unannehmbar bezeichnet werben. Wenn es das Ziel
der Deutſchen ſei, einen Bruch unter den Alliierten
hervorzurufen, indem man Frankreich veranlaſſe, den Vormarſch
nach Berlin gegen den Wunſch Englands und Italiens anzu-
treten, ſo werde wohl gerade das Gegenteil erreicht. Die „Dailtz

News“ nennen die Lage für Deutſchland gefährlich.
Sie ſchreiben: Wenn Dr. Simons nicht zu Realitäten der Lage
zurückkehrt, können wir unſere Hoffnungen auf eine gerechte
Löſung und einen feſten europäiſchen Frieden begraben.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily News“ ſchreibt, der
geſtrige Tag bedeute die Kriſis für DeutſchlandEuropa und die ganze Welt. Anzeichen deuteten darauf
hin, daß den deutſchen Delegierten heute ein Ultimatum über
reicht werde. Jn franzöſiſchen Kreiſen herrſche volle Befriedi-
gung darüber Engländer, Belgier und Jtaliener, die ſtets für
eine vernünftige Löſung (7) eingetreten ſeien, fühlten,
daß ihnen der Boden unter den Füßen weggenommen worden
ſei. Eine Rückkehr zum Brüſſeler Plan ſei der einzige Ausweg.

Die „Times“ nimmt an, daß die geſtrige Erklärung des
deutſchen Miniſters des Aeußern nicht das letzte Wort
Deuiſchlands bedeute. Dr. Simons habe durch ſeine
geſtrige Rede den Alliierten ihre Aufgabe leicht gemacht
und ihnen eine Einheit des Zweckes und des Zieles gegeben,
wie ſie ſie ſeit dem November 1918 nicht mehr beſeſſen hätten. Die
Errichtung der wirtſchaftlichen Schranke am Rhein und die Ver-
längerung der Beſetzungsdauer des linken Rheinufers könnten
bald in Kraft geſetzt werden. Die anderen Sanktionen
würden folgen, wenn die deutſche Regierung auf ihrer ab-
lehnenden Haltung verharre.

„Daily r führt aus, wenn man auch angenommen habe, daß die Mitteilung der a Wevren Gegen
vorſchläge zu einer kritiſchen Lage führen würde, ſo
hätte doch niemand eine ſo raſche, entſcheidende Entwicklung der
Dinge vorausgeſehen. Wenn die Berliner Regierung bei ihrer
Zaryrß verharre, ſo werde England den Deutſchen keinen

weifel darüber laſſen, daß es Frankreich unter allen Umſtänden
unterſtützen müſſe, ſei es durch eine Aktion zur See oder durch
einen wirtſchaftlichen Druck.

Die „Daily Mail nennt die deutſchen Gegenvorſchläge
unverſchämt und fordert ſofortige Anwendung der Strafen,
wenn Deutſchland ſeine Haltung nicht ändere. „Daily Expreß“ bezeichnet das deutſche Angebot als grotesk. Daiky

Chronicle“ ſchreibt: Die Deutſchen machen keinen Verſuch,
den Forderungen der Alliierten zu begegnen. Von einer Prü-
fung des deutſchen Planes in ſeiner jetzigen Form iſt
keine Rede. Das unmittelbare Programm der Alliierten iſt,
zu erwägen, welches der beſte und raſcheſte Weg iſt, um die
Deutſchen zur Beſinnung zu bringen. Unter den augenblicklichen
Umſtänden kann darüber keine Meinungsverſchiedenheit heyrſchen.
Wir bedauern r die Aktion der Berliner Regierung. Die
britiſche öffentliche Meinung iſt beſtrebt, Deutſchland fair play
zu geben und würde jeden aufrichtigen,, unter Berückſichtigung
der Tatſachen vorbereiteten Plan geprüft haben. Jn dem
geſtrigen Angebot kam kein Zug von Loyalität oder
Aufrichtigkeit zum Vorſchein. Es bezweckt nicht Erfüllung,
ſondern Umgehung des Friedensvertrages.

Beratungen in Berlin
(Von unſerem Sanderberichterſtatker)

h. Berlin, 2 März.
Heute mittag ſind die Führer der einzelnen Reichs-

tagsfraktionen zuſammengetreten um Kenntnis von den
bereits vorliegenden Mitteilungen gus London zu nehmen. Ein
Ergebnis dieſer Beſprechung der Partei-führer liegt noch nicht vor, da die einzelnen Fraktionen erſt
um 356 Uhr zuſammengetreten ſind. Noch vor den Fraktions-
ſitzungen wird das Kabinett unter Vorſitz des Reichs
kanzlers Fehrenbach um 5 Uhr zu einer Sitzung im Reichs
tag zuſammentreten, um über die bereits eingetroffenen Mit
teilungen zu beraten. Die Beratungen ſollen ſtreng vertraulich
geführt werden.

Holländer proteſtieren
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Aus dem Haag, 2. März.
Die verbündeten holländiſchen Handelsvereinigungen haben

an Lloyd George ein Telegramm geſandt, in dem ſie
unter Hinweis auf die Londoner Konferenz zur Feſt
ſetzung der Schadenerſatzanſprüche an Deutſchland gegen die
vorgeſchlagenen Sanktionen proteſtieren. Eine
derartige Durchführung von Zwangsmaßnahmen könne nur dazu
e den Haß zwiſchen den Völkern zu vertiefen und den
Wiederaufbau der Welt zu lähmen und zu hemmen.

Mann Wnnaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanaiaaaaaannacooawaoa!maammvwWwaon e
Gegenrevolution in Rußland

Lenin und Trotzky geflüchtet,
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

h. Loudon, 2. März.
Eine lakoniſche Meldung des Moskauer Berichterſiatters

der „Times“ beſagt, daß in Rußland die Gegenteve
lution ausgebrochen ſei. Lenin nnd TeoLky feien
rach der Krim geflüchtet.

L

„Verlengske dende meldet aug Hekſtngfors: Die Zeitung
Hufoudſtadsbladet verteilte nachmittags folgendes Ertaslat:.
Den von verſchiedenen Seiten beim finniſchen Generalſtab ein

gelaufenen Nachrichten zufolge beſtätigen ſich die Mel
dungen, die früher über Reval eingetroffen ſind und von einem
Aufruhr in Petersburg berich.en. Arbeiter und Ma-
troſen haben ſich zuſammengeſchloſſen und kämpfen gegen
die Schüler der Militärſchule, die eine Stütze der Sowjelregie

rung ſind.
Die „Berlingske Tidende“ berichtet noch aus Helſingfors

Von der Grenge wird gemeldet, daß die Ga nifon von
Setersburg unter die Aufräührer Waffen ver
tat e, ſich im übrigen aber neuzrak verhält De Ratroſen
don Kronſtadt haben ſich den Aufrährern ange
ſchloſſen. Waſſili Oſtrow und mehrere andere Ftadtviertei
befinden ſich in den Händen der Aufrührer.

ver Zulaſſung der

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürt r 6290
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Um die Gerichtsbarkeit
Deutſcher Reichstag

w. Verlin, 2. März.
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um l Uhr mit eine

kurzen Anſprache, in der er auf die Bedeutung der gegenwär-
tigen Londoner Verhandlungen für Deutſchland und ganz
Europa hinweiſt Der Reichstag könne dazu och nicht
Stellung nehmen. Die Regierung kann darüber noch
keine näheren Mitteilungen machen. Unter dem Druck dieſe
Lage müſſen wir unſere Arbeiten fort ſetzen in der Hoffnung,
doß die kommenden Ereigriſſe unſere Arbeit micht zuni
inachen werden.

Auf der Tagesordnung ſteht
die erſte Beratung der Poſtgebührenordnung.

Abg. Dr. Pachnicke (Dem.) beanrragt, die Vorlage einem
beſonderen Ausſchuß zu überweiſen.

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird der Antrag
Pachnicke angenommen, die Poſtgebührenordnung und
die übrigen Poſtgeſetze gehen an einen Sonderaus-
ſchuß von 21 Mitgliedern.

ſees folgt die zweite Beratung des Gerichtsentlaſtungs
geſetzes,

Abg. Dr. Roſenfeld (U S.) begründet die Anträge der
äußerſten Linken, die u. a. für einzelne Sachen, die zur Zu
ſtändigkeit ber Strafkammern gehören, die Zu
ſtändigkeit der Schöffengerichte noch erweitern
wollen, außerdem in vielen Punkten Abänderungen der Vor
lege wünſchen. Redner verlangt ſtärkeren Schutz des Ver-
teidigers gegenüber der Gewalt des Präſidenten und forder“
größere Freiheit für den Rechtsanwalt.

Inzwiſchen geht ein Antrag Hoffmann (Komm.) ein auf
Zulaſſung der Frauen zum Schöffengerürcht.

Abg. Leutheuſer (D. Lpt.) ſpeicht im allgemeinen ſeine An
erkennung aus. Es müſſe aber auch auf die Technik des
Geſetzes Gewicht gelegt werden, damit nicht wieder techniſch
ſo anfechtbare Geſetze zuſtande kämen wie in Weimar. Auch
wir ſind gegen die Ordnungs ſtrafe Aber dieſe
Sache gehört nicht in das Geſetz über die Entlaſtung der Ge
richte. Auch die übrigen Anträge der Linken gehören nicht in
dos Gefetz, da ſie keine Entlaſtung bedingen. Reoner vertritit
zum Schluß einen gemeinſamen Antrag der bür-
cerlichen Parteien über techniſche Abänderungen ein
zelner Artikel und plaidiert für eine Ausdehnung des Sühne-
verfahrens.Abg. Radbruch (Sog): Ter Entwurf bedeutet weniger eine
Entlaſtung als eine Verſch.ebung der Arbeit auf die Amts
gerichte. Von dem Sühneverfahren, das ſich als eine Art Volks
recht gegenüber dem Juriſtenrecht auswachſen dann iſt viel zu
erwarten. Die Entſchließung des Ausſchuſſes über dieſen Punk.
hätte ruhig etwas kräftiger ausfallen können. Wir begrüßen es,
daß die Lehrer nun auch Schöffen nud Geſchworene werden
können. Den Antrag Hoffmann auf Zulaſſung der Frauen
zum Schöffenamt werden wir annehmen, den weiteren An
trägen der Unabhängigen aber können wir aus praktiſcher
Gründen nicht zuſtimmen.

Abg. Marx (Zentr.) ſteht den Entſchließungen des Aus
ſchuſſes über das Sühneverfahren ebenfalls ſympathiſch gegen
über. Die Anträge der Unabhängigen feten un
annehmbar. Es ſei ſehr wünſchenswert, wenn die Standes
vertretungen, wie der Deutſche Anwaltsverein, gut-
achtlich darüber gehört werden, ob die Ordnungsſtrafen weg
fallen können. Die Zuziehung der Lehrer als
Schöffen und Geſchworene würde unſerer Rechtſprechung
nur förderlich ſein. Die Zulaſſung von Frauen als Schöffen
und Geſchworene bedeutet dagegen einen Eingriff von ſo ein
ſchneidender grundſätzlicher Bedeutung, daß wir ihn bei dieſer
Gelegenheit nicht vornehmen wollen.

Abg. Gräfe Thüringen (Dtſchn.): Wir bitten die Regierung
dringend, nicht der ſozialdemokratiſchen Anregung zu folgen, den
Arbeiterſekretarigten und Rechtsauskunftsſtellen das Sühne
verfahren zu überlaſſen. Damit würde aus dem Richter
beruf der ſchönſte Edelſtein ausgebrochen, denn

Richten und Schlichten
gehört zuſammen. Die gegenwärtige Zeit mit ihrer Ver
wilderung der Sitten iſt nicht geeignet, die Ord
nwungsſtrafen abzuſchaffen. Jn Bcecelin ſind manche
Gerichtsſitzungen ſchon auf das Niveau der Reichstagsvechand
lungen geſunken. (Unruhe bei den Soz.) Wir lehnen des
halb die ſozialdemokratiſchen Anträge ab.ebenſo den Antrag Hoffmann auf Zuaſſung der
Frauen als Schöffen und Geſchworene. Dagegen ſtimmen wir

Volksſchullehrer zu dieſen
Aemtern zu. Den Antrag der Unabhängigen zur Neuregelung
der Zuſtändigkeit lehnen wir ab.

Abg. Brodauf (Dem.): Manche Beſtimmungen des Entwurfs
bedeuten keine Entlaſtung der Gerichte. Wir ſtimmen der Ent
ſchließung des Ausſchuſſes zu. Meine Freunde haben ſchon in
Weimar die Zulaſſung von Frauen als Schöffen
Geſchworene beantragt. Aber wir wollen dieſe Frage
kommenden Strafprozeßreform er'edigen. Jetzt werden w

wenn wir auch ſerneAnutra offmann ablehnen,Tendenz billigen. Auch den Anträgen der Unabhängigen Banens

wir n ſtimmen weil ſie den gegroße fugnie einräumen. Die Zulaſſung
als Zchöffen und Geſchworene ſt eine Forderung
tigkeit. Wir werden der
aller Wänderungsanträge.



Abg. Herzfelb (Kom.)? Die Novelle will die Angeklagten
wichtiger Schutzmittel berauben. Die Schöffengerichte
werden durch die Novelle überlaſtet. Die Hilfsrichter wer-
den mehr in Anſprurch genommen und die Juſtiz wird verſchlech-
tert. Die Ordnungsſtr en für Anwälte müſſen beſeitigt werden.

Juſtizminiſter Dr. Heinze: Die Entlaſtungsnovelle kann
nicht mit u vielen Einzelheiten verknüpft werden, wenn man
nicht der Zivilprozeßreform vorgreifen wollte. Jch er
warte außerordentlich viel von der Ausgeſtaltung des Sühnever

vens. Dieſe ſo ſchwerwiegende Frage kann nicht in Verbin-
ung mit der vorliegenden Novelle erled'gt werden. Wir arbeiten

ja jetzt an einer weitgehenden Reform des Verfahrens bei den
Zivilſtrafprozeſſen. Die heutige Vorlage iſt nur ein Notbau,
Aber ganz ſo ſchlecht iſt ſie doh nicht, wie ſie durch den Abgeord
neten Herzfeld hingeſtellt worden iſt. Jch bitte, die Anträge
der Unabhängigen abzulehnen Bei der kommenden
Geſetzgebung wird wohl auf die Ordnungsſtrafen der Rechtsan
wälte verzichtet werden können. (Hört! Hört!) Aber dieſe Vor
lage iſt nicht geeignet, die Frage zu löſen. sſelbe gilt von dem
Antrag Hoffmann auf Zulaſſung der Frauen als
Schöffen und Geſchworene. Jch bitte, auch dieſen Antrag
abzulehnen.

Abg. Roſenfeld (U. S.) zieht einen Teil ſeiner Anträge über
die Erweiterung der Zuſtändigkeit der Schöffengerichte zurück und
plädiert für die Zulaſſung der Frauen als Schöffen und Ge
ſchworene.
Abg. Brodauf (Dem.) hat inzwiſchen einen Antrag eingebracht,

die Regierung zu erſuchen, für 1922 einen Geſetzenkwurf vorzu
legen, der den Frauen Zutritt zum Schöfſen und Geſchworenen-
amt gewährt.

Berichterſtatter Abg. Marx (Zir.) widerſpricht dem Antrag,
der nicht einmal dem Ausſchuß vorgelegen habe und deſſen Bexa
tung oder Annahme allen Traditionen widerſpreche.

Abg. Vrod auf (Dem.) entgegnet, er habe den Antrag ſchon
in Weimar geſtellt.

Juſtizminiſter Heinze bittet, den Antrag nicht anzu
nehmen. Die Frage der Frauen werde beim Jugend
ge ſetz ihre Erledigung finden.

Abg. Frau Zietz (U. S.) hält es für unverſtändlich, daß man
fich, nachdem man die Gleichberechtigung der Frau anerkannt
habe, in dieſer Frage ſo ſträube. Die Frauen aller Parteien
ſollten hier wenigſtens zuſammenſtehen.

Abg. Frau Pfülf (Soz.) ſchließt ſich dem an.
Abg. Frau Dransfeld (Ztr.) ſtimmt dem Gedanken des An

trages zu, ſtellt ſich aber aus formalen Gründen auf den Boden
der r der Zentrumspartei.

Abg. Fran Dr. Baum (Daem.) ſpricht ſich namens der demo
kratiſchen Fraktion für den Antrag Brodauf aus und hofft, daß
auch die Männer ſich anſchließen werden.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Frau Wackwitz
(Komm.) und Frau Wurm (U. S.) bittet der Reichsjuſtiz
miniſter nochmals, den Antrag Brodauf abzulehnen,
der erſt im Ausſchuß gründlich durchgeſprochen werden müſſe. Man
warte doch das Geſetz über die Jugendgerichte ab.
Auf Antrag Roſenfeld (U. S.) ſoll die Abſtimmung über
die unabhängigen und kommuniſtiſchen Anträge über die Frauen
M Hgtgzteit zum Schöffenamt zuſommen und Zwar namentlich er
folgen.

Es werden ſodann die erſten Artikel des Entwurfs
in der Ausſchußfaſſung angenommen. Der Antrag
Roſenfeld Hoffmann auf ſofortjge Zulaſſung der Frauen
zum Schöffen und Geſchworenenamt wird in namentlicher Ab
ſtimmung mit 170 gegen 126 Stimmen bei 7 Enthaltungen an ge
nommen. Bei der Abſtimmung über die Anträge auf Aufrecht
erhaltung der Ordnungsſtrafen für Rechtsanwälte ergiht
ſich die Notwendigkeit, eine Auszählung vorzunehmen, die im Wege
des Hammelſprungs erfolgt. Der Antrag wird angenommen,
ebenſo der Reſt des Artikels 1.

Zu 2 beantragt
Abg. Roſenfeld (U. S.) Zulaſſung unbeſchränkter Berufsgren

zen, während das Gerichtsentlaſtungsgeſetz bei 500 Mark die
Vrenze zieht und der Ausſchuß die Grenze auf 300 Mark feſt
geſetzt hat.

Die Abg. BVrodanf (Dem.), Dr. Radbruch (Soz.) und
ars (Ztr.) ſprechen ſich gegen den Antrag Roſenfeld

Ju

Reichsjuſtizminiſter Heinze erſucht gleichfalls um Ablehnudes Antrags Roſenfeld. Die Vorlage habe in dieſem Puntte
gerade die Vorzüge des Gewerbegerichts auf die ordentlichen Ge
richte übertragen. In der Berufungsgrenze von 300 Mark liegt

feine a We er r eAbg. Dr. Herzfeld (Komm.) bekämpft die Ausſchußfaſſung undunterſtützt den Antrag Noſenfeld. kaum
Unter Ablehnung des Antrags t wirdder Ausſchußantrag angenommen. Es bleibt alſo die Berufungs-

zrenze auf 300 Mark. Der Reſt der Vorlage wird mit unweſent
ichen Aenderungen in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Der Geſetzentwurf über eine erhöhte Anrechnung der wäh-
gend des Krieges zurückgelegten Dienſtzeit wird ohne Debatte demHanptaueſchuß Klenwie en. Die Regierung wird erſucht, bei der

Neuregelung der Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung die
Vrundſätze der Vorlage durchzuführen

Nächſte Sitzung Donnersdag 1 Uhr. Kleinere Vorlagen.

e

Der Strafantrag im Prozeß gegen
die Führer der Roten Armee

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Kaſſel, 2. März.

Nach mehrſtündigen Plaidoyers beantragte heute der Siaats
arwalt im Prozeß gegen die Führer der Roten
Armee gegen die Angeklagten Klinkmüller, Schroer
und Zaiſſer eine Strafe von je drei Jahren Zuchthaus,
gegen Lohagen und Harbich zwei Jahre Gefängnis
und gegen die Angeklagten Küſter und Rabitz ein Jahr
Gefängnis.

Prozeß gegen deutſche Kriegsverbrecher“
X London, 1. März.

Laut Mitteilung des Attorney General im Unterhauſe hat
dieſer am Freitag dem Reichsgericht in Leipzig erne Ent
ſchließung über den Wozeß der ſieben, der deutſchen Regierung
namhaft gemachten Kriegsverbrecher überreicht. Es iſt beab-
ſichtigt, den Prozeß in Leipzig ſtaſtfinden zu laſſen. Er wird
ir etwa einem Monat beginnen. Es werden britiſche Vertreter
anweſend ſein, um den Verlauf des Progeſſes zu verfolgen,

Die Grenzen des Saargebietes
w. Berlin. 2. März.

Der Reichs rat hat geſtern den Geſetzentwurf über ein
Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und den alli
ierten Hauptmächten über die Feſtſetzung einiger
ſchnitte der Grenzen des Saargebiets angenommen.
Es handelt ſich darum, daß im Norden die Enklane von Drei s-
bach, die Quelle von Keuchlingen und die Domäne Geis-
weilerhof, ferner im Nordoſten die Gemeinde Roſch-
berg in das Saargebiet einbezogen werden.

Der Zuſtand der Kaiſerin
b. Amſterdam 1. März.

Der Zuſtand der Kaiſerin iſt wieder ernſter ge
worden. Der Kronpring iſt in Doorn eingetroffen, um ſeine
Mutter zu beſuchen.

Candtagsbeg'nn
Jm „Staatsanzeiger“ wird eine Verordnung

Einberufung des
veröffentlicht.

Engliſche Truppen nach Oberſchleſien
w. Verlin, 2. März.

Der Abtransport der engliſchen Truppen die
für Oberſchleſien beſtimmt ſind, hat heute begonnen. Die Trüp-
pen werden in 14 Sonderzügen über Frankfurt a. M., Erfurt
und Liegnitz nach Oberſchleſien befördert.

König Nikita
b. Paris, 2, März.

Der K5nig von Montenegro iſt geſtern im Alter
von 80 Jahren geſtorben. Das italieniſche Königspaar wird
zu den Beerdigungsfeierlichkeiten erwartet.

über die
Landtages auf den 10. März

Die Eiſenbahntarife
b. Verlin, 1. März.

Jn der heutigen Sibung des Hauptausſchuſſes des
Reichstags wurde über verſchiedene Anträge zum Etat des
Reichsverkehrsminiſteriums abgeſtimmt, und die bürgerlichen
Par'eien beantragten, daß bei der Grtſcheidung der in unſer
Wirtſchaftsleben ſo tief einſchneidenden Frage der Tariferhöhung
für den Güter- und Tierverkehr die aus den Sachverſtändigen-
Ausſchüſſen der Verkehrsbeteiligten hervor ngenen Beſchlüſſe
beachtet werden, nach denen die Durchſchnittsfracht-
verteuerung höchſtens 65 Prozent der jetzigen
Frachtſätze betragen dürfe und zunächſt nur für das Haushalts
jahr 1921 Geltung haben ſolle. Es entſpann ſich hierbei eine
Debatte zwiſchen den Deutſchnationalen Schul z Bromberg
und Dr. Reichert einerſeits und Hoch (Soz.) andererſeits.
Von demokratiſcher Seite wurde erklärt, daß die Fraktion ent
ſcheidenden Wert auf die Mitwirkung des Reichstages bei den
Beſtimmungen über die Tarife lege. Reichsverkehreminiſter
Groener führte aus, daß das in Vorbereitung befindliche
Eiſenbahnfinanzgeſetz auch dieſe Frage behandeln werde. Nun-
mehr wurde zu der in Frage ſtehenden En ſſchließung ein demo-
kratiſcher Zuſatzantrag beſchloſſen. nach dem das Mit-
beſtimmungsrecht des Reichstages bei der Tarif-
geſtaltung im Eiſenbahnfinanzgeſetz zu regeln iſt. Der ſo
formulierte Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Ebenſo eine Entſchließung des Zentrums, bei notwendiger Vor-
nahme von Arbeiterentlaſſungen in der Reichswerkehrsver-
waltung auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiter ge
bührend Rückſicht zu nehmen. Weiterhin nahm der Ausſchuß
eine Entſchließung der Demokraten an, wonach Fahrpreis-

Die Erbin von Lohberg
B. Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Bei ſeinem Eintritt in das Hotel fand er ſeinen Agen
ten auf ihn wartend vor. Er nahm ihn im Lift mit hinauf
in ſein Zimmer, deſſen Tür ſich kaum hinter ihnen ge
ſchloſſen, als der junge Mann einen zuſammengefalteten
Briefbogen aus ſeiner Bruſttaſche zog und ihn ſeinem Chef
mit triumphierender Miene ſchwungvoll überreichte. Wind-
müller zog die Augenbrauen hoch und faltete den Bogen
auseinander, der nichts mehr und nichts weniger enthielt,
als einen beglaubigten Auszug aus dem Eheregiſter des
xten Bezirks, London, Weſtend, laut welchem „am 20. Juli
1887 der Graf Magnus von Lohberg mit Miß Mildred
Aſhfield, Spinſter, vor dem unterzeichneten Regiſtrar und
zwei Zeugen die bürgerliche Ehe geſchloſſen hatten“.

„Nun, das nennt man eine prompte Erledigung, lieber
Lehmann“, rief Windmüller erfreut. „Danach ſcheinen Sie
ja wirklich gleich über den richtigen Regiſtrar geſtolpert
zu ſein.“

„Vin ich tatſächlich, Herr Doktor“, verſicherte der Agent
vergnügt. „Es war ſo einfach wie nur was, denn ich habe,
dank Jhrem Wink gleich beim Bezirk der Deutſchen Botſchaft
angefangen und auch dort ſogar noch denſelben Regiſtrar
vorgefunden, der die Eheſchließung eingetragen hat. Er
erinnerte ſich ſofort der Parteien, es ſei ein ſo auffallend

nes Paar geweſen, daß er ſich die Namen gemerkt. Dieusfertigun des Auszuges ſtieß auf keine Schwierigkeiten,
i d entſprechenden Gebühren natürlich. Die bei
den gen waren Schreiber der Regiſtratur und ſind beide
mawi geſtorben, wie mir der alte Herr ſagte.“

Windmüller verſchloß das Dokument ſorgfältig in ſeine
Mappe, bevor er ſich ſpäter zu ſeiner Mahlzeit in den Speiſe
iaal begab

„So,“ dachte er befriedigt, „den Beweis für die Ehe des
Grafen Magnus mit ſeiner Miß Titania hätten wir alſo
auch. Und damit ſchwarz auf weiß, daß ſeine Ehe mit der
nunmehrigen Frau von Ellbach ungültig war. Jntereſſant
an dieſem Dokument iſt es auch, daß Miß Titania den Grafen
unter ihrem Mädchennamen geheiratet, und ſich als „Spin-
ſter“, das heißt „ledigen Standes“, angegeben hat, woraus
mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß ſie ihm den Signor
Romeo Cremona einfach unterſchlagen haben dürfte. Ob
damit ihre zweite Ehe hierzulande anfechtbar wäre, darüber
bin ich mir nicht ganz klar; in Deutſchland würde das als
eine „Vorſpiegelung falſcher Tatſachen“, wenn nicht direkt ols
Urkundenfälſchung mit dem Strafgeſetzbuch in Konſlikt
kommen. Hier mag es nicht zu ſelten vorkommen, daß eine
Witwe ihren zweiten Mann unter ihrem Mädchennamen
heiratet, und wenn der Ehegatte dahinter kommt und es iſt
ihm recht, dann kräht kein Hahn danach.“

Am anderen Morgen machte ſich Windmüller beizeiten
auf den Weg nach St. Johns Terrace, und da er weder Luſt
verſpürte noch auch unnütz Zeit vergeuden wollte durch Um-
herirren auf Bahnen, Omnibuſſen und Trams, die ihm un
bekannte Gegend zu ſuchen, ſo nahm er wieder einen Taxa-
meter, dem er als Ziel neben dem Straßennamen das Haus
„The Cedars“ angab.

Es war eine lange Fahrt, über die nur der Autoführer
ſeine Freude hatte; ſie endete in einer Straße, die mit
einer „Terraſſe“ nicht die entfernteſte Aehnlichkeit hatte und
ſich von anderen nur dadurch unterſchied, daß ſich vor jedem
der abgeſondert ſtehenden Häuſer, die im billigen, ſchäbigen
ſogenannten „Villenſtil“ erbaut waren, ein kleiner Vor-
garten befand, der jedenfalls die „Terroſſe“ vo ſtoſlen ſollte
weil der vordere Teil um ein vagr ſtefnerne Stuſen höher
wie die Straße lgg. An einer dieſr Villen von rotem Buch
ſtein, die vielleicht noch um eine Schattierung ſchäbiger aus
ah wie ihre Nachbarn, hielt das Auto an; denn an dem

Türpfoſten des Vorgärtchens ſtand „The Cedars“ aufgemalt,

d zu weſſenſeyaftlichenrur Fahrten
und belehrenden Zwecken zu Beſuchen der Vo ſchulen
Schulausflügen, zugunſten der Jugendpflege rmöglichſt weitem Umfange zu gewähren ſeien, etwa unte

t W Wagenklaſſe ungunter kung r indeſtteilnehmergzahlPerſoner, auf ſechs
Die fabelhaften Wahlgelder der Deutſch

nationalen
Die Frankfurter Zeitung (Nr. 140 vom 22. Februgrzum S aller Unbeteiligten das würdeloſe edant

ihrer Erboſung über die ſchwere Wahlniederlage der Demgpkratet
Luft zu machen, indem ſie ſchimpfend hinter den ſiegreiche
Deutſchnationalen herläuft. Und da ihr durchaus keine nene
Verdächtigung mehr einfallen will, greift ſie zu dem in ſolcheFällen üblichen kläglichen Troſte der Alegeſalenen ſie behaur

tet, die Deutſchnationalen hätten „offenbar mit unbeſchränkten
Mitteln gearbeitet“. Das gibt ihr ja auch ſofort die Gelegenheit
der Bemerkung: „Es würde vielleicht recht intereſſant ſein
mal zu erfahren, woher dieſe ungeheuren Wahlgelder ſtammen
mit denen die von den Deutſchnationalen betriebene Politik de
Eigennutzes ihre Wahlerfolge errungen hat.“ Das meint ſi, affen
bar ſehr fein gemacht zu haben, denn die Geſinnungsgenoſſen der„Frankfurter Den werden das ſicherlich mit verſtändnme

vollem Schmunzeln aufgenommen haben. Man hat nichts geſagt
und jeder bann ſich doch ſein Teil denken. Und man lenkt zugleich
übſch damit von der viel intereſſanteren n ab. woher die
emofraten ſelbſt trotz ihrer fortgeſetzten

immer ſo große Summen zur Verfügung geſtellt erhalten, un
Stadt und Land mit Plakaten und Flugblättern zu überſchwem.
men, die doch kaum noch hier und da einen dürftigen Reſt
Parteibeſtandes retten. Wir ſtellen dieſe Frage unſererſeits nich
wie ſind nicht ſo neugierig, können uns obendrein denken, w.
dieſe Deſperatopolitik krampfhaft fortſetzt. Die Andentung in
obigen Sätzen der „Frankfurter Zeitung wirkt auch lediglich er
heiternd, wenn man nur etwa eine Woche zurückdenkt. Noch am
16. Februar brachte der „Vorwärts“ ſeine, auch in der Demokra-
tenpreſſe mit ſo großer Freude aufgenommenen „Enthüllungen“
über den wer lacht heute nicht laut darüber! über den
„Deutſchnationtlen Parteikrach“, die in drei bis vier Spalten vor
allem den fett gedruckt! „hroniſchen Geldmangel“ in der
Deutſchnationalen Volkspartei beſprachen und in der erfreuten
Feſtſtellung gipfelten: „Jn der Parteikaſſe herrſcht alſo großer
Dalles“. Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit hat man doch
auch auf der Schriftleitung der „Frankfurker Zeitung dieſe will
kommenen Hintertreppengeſchichkten des ſozialdemokratiſchen
Hauptorgans geleſen und trotzdem bekommt man es jetzt, kaum
mehr als eine Woche ſpäter, fertig, von den „ungeheuren Wahl
geldern“ der Deutſchnationalen zu phantaſieren. Freilich, die
„Frankfurter Zeitung“ kann nicht leugnen daß die Deutſchnatie-
nalen verhältnismäßig die ſtärkſten Zunahmen zu verzeichnen
haben. Und um das doch einigermaßen dem demokratiſchen Ver,
ſtändnis näherzubringen, deutet man auf den angeblich irgendwo
im Hintergrunde vorhandenen großen Geldſack. Man braucht
nur dieſe Schreiberei der Frankfurter Zeitung“ mit der obigen
des „Vorwörts“ zuſammenauſtellen, um zu erfennen, was von all
den Behauptungen. Enthüllungen und Verdächtigungen dieſer
Art Preſſe zu halten iſt.

des

Was die Demokraten für die Volksbildung tun. Jm Fürſten
kum Lübeck, zum Großherzogtuan Oldenburg gebörig, das einen
demokratiſchen Miniſterpräſidenten hat, iſt ein Herr Kriſtianſer
Kreisſchulinſpektor für das geſamte Volksſchulweſen, der übe:
eine 12 jährige Seminarausbildung als alleinige

Vorbereitung für ſein Amt verfügt.
Kommentar überflüſſig.
Hamburg unter feindlichen Kanonen. Jm Hamburger

Segelſchiffhafen 7 der engliſche Handelsdampfer „Orange
River“ eine Maisladung. Am Heck ſteht ein 105-Zentimeter-
geſchütz, deſſen Mündung auf die Stadt gerichtet iſt. Dies iſt der
dritte Fall eines bewaffneten Handelsſchiffes, wie ſolche aus
aus anderen Häfen ſchon verſchiedentlich gemeldet worden ſind.

„Der Reichswart“, Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
P Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 9: Ein por niſche
Flugblatt. Wahlen und Ausland. England kauft Kanonen-
futter. Ueber alles die Tat! Sabotage der Sipo. Die
14 Punkte der Deutſch- Amerikaner uſw.

Die Hauptverhandlung gegen den Oberleutnant Hiller wird
am 14. März vor dem Schwurgericht Berlin ſtattfinden
Es werden über 100 Zeugen geladen werden. Wie der „Vorwärts
mitteilt, hat ſich bei dem Blatt ein neuer Belaſtungszeuge gemel:
det, der angeblich auch von Hiller mißhandelt worden ſein will
und behauptet, daß die größte Schuld am Tode des Füſiliers
Helmhake der damalige Revierarzt trage, weil er den ſich kran!

welch aroßartigen Namen zwei elende. kleine verkümmerte

meldenden Helmhake hinausgeworfen Schließlich behaup
tet der Zeuge, er habe ſich bereits zweimal bei dem Militärgerich!
als Zeuge angeboten, ſei aber ohne Antwort geblieben.

Zedern, die auf dem verbrannten Raſen des ungepflegten
Gärtchens ihr Daſein friſteten, hergegeben hatten.

Windmüller ſtieg aus, hieß das Auto warten und ging
durch den Garten zu dem ſeitlich gelegenen Eingang des
Hauſes, neben deſſen verſchloſſener Tür ſich drei elektriſche
Druckknöpfe für das Erdgeſchoß, den erſten Stock und die
Manſarden befanden. Unter jedem derſelben war in ein
metallenes Nähmchen ein Zettel mit dem Namen des Woh-
nungsinhabers eingeſchoben, und der für das Erdgeſchoß
wies zu Windmüllers Ueberraſchung richtig den Namen
Jones auf. Nachdem er angeläutet, ging die Haustür auto-
inatiſch auf und er betrat einen ſehr kleinen Vorplatz, von
dem eine ſehr ſchmale Treppe nach oben und daneben eine
verhängte Glastür in die Parterrewohnung führte, die ſich
bei ſeinem Nahen öffnete. Jn ihrem Rahmen erſchien ein
kleines, enorm dickes weibliches Weſen in einer blauen
Hängerſchürze. Sie hatte eine Fülle ſehr dichten, krauſen,
ſtark ergrauten Haares und unter dieſem Wuſchelkopf ein
rundes, rotes Geſicht mit runden, blauen, ſehr gutmütigen
Augen, einer aufgeſtülpten, lächerlich kleinen Naſe und einen
winzigen Mündchen, um das alle guten Geiſter unverwüſt-
lichen Frohſinns ſpielten. Alles in allem machte die ganze
Erſcheinung der Eindruck eines alt gewordenen Preis-Baby,
das ſein Kinderlächeln noch nicht verlernt und mit ihm tiefe
Grübchen in ſeine dicken, runden, runzligen Pausbacken
zauberte.

„Bitte, wohnt hier Miß Roſamond Jones?“ fragte
Windmüller, den Hut ziehend.

„Das tut ſie ich bin es ſelbſt,“ lächelte die drollige
alte Puppe mit einem ſogenannten Doppelknicks, wie man
ihn bei „Artiſtinnen“ bewundern kann, wenn ſie fich für
einen Hervorruf bedanken, eine an ſtch merkwürdige Ve

wegung, die bei dem alten, runden Tönnchen in der niht
allzu ſauberen Hängerſchürze unwiderſtehlich lächerlich wirkte
„Wünſchen Sie etwas von mir, Sir?“

(Fortſetzung folgt.)
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z e Jgalle und Amgebung
Halleſche Bauprojekte

im Bürgerverein Süd und Weſt.
der Nitgliederverſammlung am Montag wies der Vor
dorauf hin, daß das Ergebnis der Landtagswahl in

nalpolitiſcher Beziehung von Bedeutung ſei. Da ſich in
eine bürgerliche Mehrheit ergeben habe, ſo ſei zu hoffen, daß
die tommende Stadwerordnetemvahl das ſozialiſtiſche Ueber

t im Rathauſe gebrochen werde. Sodann ſprach er an der
zeichnung über die Herrichtung des Spiel und

2

netla des am Riebedkſtift. Einleitend betonte er,
durch den radikalen Abbau unſeres Heeres ein wichtiger

x in der Körperpflege ſür die Jugend ausgeſchaltet worden
urh Förderung von Spiel und Sport könne der Schaden
ernahen wieder wett gemacht werden. Von dieſem Stand-
aus ſei die geplante Schaffung von geeigneten Plätzen in
a Stadt zu legrüßen. Daß der Platz am Riebeckſtift zuerſt
Angriff gerwmanen werde, ſei für die Bewohner des Südens
ders erſreulich. Der Vortragende erläuterte das Projekt, das

großen Hampfplatz mit regelrechten Dimenſionen, einen
gſogroßen Uebungsplatz und 4 kleinere Plätze vorſieht. Mit
dusführung des Kampfplatzes iſt bereits begonnen worden

ind eine ovale Form haben und eine teichartige Anlage dar
len. Mit ihm wird eine Laufbahn von 6 Meter Breite ver-
wen ſein. Auf der Unuvallung des Platzes werden Sitz und
wäte, ſowie eine Tribüne errichtet werden. Die übrigen
i-plätze werden niedriger zu liegen kommen, ſo daß die Ge
manlage eine terraſſenſörmige Anordnung zeigen wird. Rod-
wies noch auf die Baukoſten hin, die auf 1 183 000 Mark
anſchlagt ſind; er bezweifelte, daß in Anbetracht der norwen

n großen Erdbewegungen dieſe Summe ausreiche. Herr
rermeiſter Friedrich ergänzte die Ausführungen und
unte ſich im allgemeinen mit der Anlage, wie ſie die Zeichnung
e, einverſtanden erklären eine etwaige Abänderung würde
mit empfehlen. Wünſſhenswert ſei, daß die Hafenbahn
eiter nach Süden verlegt und daß eine Straße im
ſten des Platzes angelegt werde, damit der Sportplatz kein

chrshindernis bilde.
Peiter erläuterte Herr Fabrikbeſitzer Verghaus den Be

zunngsplan ſüdlich der Artillerieſtraße.wonderheit ging er hierbei auf dieAusweiſung eines Kirchplatzes
die Johannisgemeinde ein. Er konnte ſich mit der Wahl des

eitz in Ausſicht genonrmenen Platzes hinter der Artillerie
ne aus verſchiedenen Gründen nicht einverſtanden erklären.
m anderer Seite wurde dieſer Standpunkt geteilt und der
Wannisgemeinde empfohlen, die Johanniskirche durch
bau zu vergrößern. Herr Maurermeiſter Friedrich
ute dann noch längere Ausführungen über das Projekt
peier Wolkenkratzer in Halle. Die Rieſenbauten find

luftige Gebilde mit vielen Räumen gedacht, die in erſter
nie Bürogwecken dienen ſollen. Ein Vau ſoll auf dem Grund

e Merſeburgerſtraße 1 erſtehen; er wird ein Privatunter
men ſein, das bereits finanziell ſicher geſtellt iſt. Notwendig
u Verwirklichung des Planes wäre, daß der Eiſenbahnfiskus
z ſich nördlich anſchließende Grundſtück in der Thielenſtraße

güt. Der andere Bau ſoll auf dem Triangel vor dem Wal
ſlatheater als ſtädtiſches Unternehmen errichtet werden. Redner

uht, den Projekten zuſtimmen zu können, da die Bauten dem
hehnungsmangel mit alhelſen würden und da die Konzentration
n Büros manchen Weg erſpare; ob aber die Voauten eine Ver-
ſönerung des Stadrbildes mit ſich bringen würden, ſei ſehr
preifelhaft

zum Schluß wurde noch von verſchiedenen Seiten über die
ufreundliche Behandlung in der An und Abmeldeſtelle des
Poligeibegirks geklogt.

Cohnſteuer
Das Reichsfinanzminiſterium vat eine Denk-

en die einen Vorſchlag der Uniwandlung des
wbzuges vom Arbeitslohn in eine Lohnſteuer enthält,

ch die die Einkommenſteuer für Lohnempfänger dis zu einem
wiſſen Einkommen endgültig abgezogen wird.

Rach dieſem Vorſchlag iſt vorgeſehen, einen einheit ichen
Ekuerabzug von 10 Progent für alle Arbeisein-
lommen bis zu 20000 Mark vorzunchmen Der Familien
jend wird durch Abzug eines feſten Betrages (jährlich 120 Mk
aſprechend an den ſteuerfrei bleibenden Lohnbeirag von 1200
harh) für jede der auf den Arbeitslohn angeavieſenen Perſonen
ſeröcſichtigt. Werbungskoſten werden ebenfalls durch Abzug
änes feſſen Betrages (jährlich 60 Mark entſprechend einem
ahresbetrag von 600 Mart) abgegolten. Bezieht der Steuer-
ſüchtige neben Arbeitslohn wei.eres Einkommen und beträgt
e Geſamteinkommen nicht mehr als 20 000 Mark, ſo wird das
weitere Einkommen ſelbſtändig der Einkommenſteuer unker
vorfen. Beträgt das Geſamteinkommen, ſei es, daß es nur aus

i oder aus Arbeitslohn und weiterem Einkommen
herrührt, mehr als 20 000 Mark, ſo tritt eine Veranlagung des
ſamen Einkommens unter Anrechnung der Lohnſteuer ein;
r über 20 000 Mk. betragende Einkommensreil wird mit
einem ſcharfſteigenden Steuerſatz belegt. Eine Veranlagung
würde ſich ſomit für die Maſſe der Lohn- und Gehalts-
enpfänger, da ſie bei den heutigen Geldverhäl: niſſen mit ihren
Lohn. und Gehaltsbezügen immerhin unter der Grenze von
4000 Mk. bleiben,

Die Feſtſetzung eines einheitlichen, nicht progreſſiven
kieuerſatzes von 10 Prozent für alle Einkommen ſoweit ſie
9000 Mk nicht überſteigen, würde eine Ermäßigung der
ehigen Einkommenſteuer bedeuden. Der neue Tarif wurde ſo
zu ſaffein ſein, daß der Steuerſatz für die Einkommen bis zu
000 Mk. auf 10 Prozent bemeoſſen wird, und daß bei höheren
kinlommen bis zu rund 100 000 Mk. eine prozentual allmäh-
h ſinkende Ermäßigung der Einkommenſteuer gegenüber dem
derzeitigen Tarif herbeigeführt wird. Bei e w. 100 000 Mk.
würden ungefähr die alten Sähe erreicht werden.

Die Ausführung diefes Vorſchlages würde eine Verbeſſe-
tung der Einkommenſteuertechnik bedeuten. Er würde eine
goße Zahl von Steuereinſchätzungen und Veranlagungen er
ſvaren und die gerade bei kleinen Lohneinkommen oft uberaus
drüdenden und ſchwer einzutreibenden Steuernachzablungen be
kitigen. Man wird bei der Durchbevatung des Vorſchlages die
Frage zu prüſen haben, ob die Grenge, bis zu der die Lohn
Kuer als endgül: ige Einkommenſteuer zu beirachten iſt, nicht
engeſichts der Geldentwertung noch höher als bis zu 20 000 Mk.,
wa bis zu 80000 Mk., heraufgeſetzt werden könnte. Ein
Ausfall an Steuereinnahmen würde bis zu einem gewiſſen
Owade dabei durch Erſparniſſe an Erhebungskoſten ausgeglichen
werden. Für die Steuererhebung für 1920 ha der finang-
vlitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsra:s, wie bereits o
zedet, den Antrag geſtellt, für alle Einkommen bie zu 24

Steuer mit dem bisher erfo zug als de
zu betrachten. Wenn es Ertgegenrommen

Brennholz. Die Oriskohlenſtelle hak, um aus den Holy
lagerbeſtänden den Verbrauchern billiges Brennholz zuzuführen
die Preiſe wie folgt herabgeſetzt Für Verbdraucher ab
Lager Hafen: 1 Zentner ungeſchnitten 10,50 Mk 1 Zeniner ge
ſchnitten 11,75 Mk., 1 Zenrner ofenfertig 12,75 Mk., bei An-
beferung frei Haus 1,75 Mt. pro Zentner mehr. Der Verkauf
an Selbſtabholer erfolgt im Lager Sophienhafen (Tel. 4653) ir
der Zeit von 358 Uhr vormitiags bis 44 Uhr nachmittags
Ebenſo werden daſelbſt Baum- und Staketpfähle, Slangen.
Latten uſw., die ſich beſonders zu Einfriedigungen von Schreber
gärten, Ackerland uſw. eignen, zu mäßigen Preiſen verkauf
Beſtellungen zur Anlieferung frei Haus ſind mündlich oder
ſchriftlich an die Ortskohlenſtelle (Tel 7651) zu richten. Die
Gültigkeitsdauer der Kriegsbeſchädigten-Holzkarren läuft mit
dem 31. d. M ab. Die Beſieferurig rückſtändiger Holzkarten iſt
umgehend in die Wege zu leiden,

Wegen Verlegung und Jnſtandſetzung der Büroräume
kann die Benutzung der ſtädtiſchen Wage, Gr. Berlin 11,
vom Freitag, den 25. d. Mts. an bis auf weiteres nicht ſtatt
finden.

Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der Reichsfecht
ſchule Halle- Thüringen findet am Dienstag, den 8. Mär-
obends 725 Uhr, ein großes Jnſtrumen al- urd Vokalkongert in
den Thaliaſälen ſtatt. Die Männerchor-Liedertafel (Soliſtinnen
Konzertſängerin Luiſe Naundorf nud Elſe Dorn), das Halliſche
Solvquartett und das Begamnten- Orcheſter (Leiter: Herr A.
Keßler) bieten im Programm Kompoſitionen von R. Wagner,
Beethoven, Franz Schubert Kremſer, Leoncavallo, Gumber:.
Wohlgemut, Pache und Büchner. Der Reirertrag kommt den
Waiſen des Verbandes zugute.

FamilienNachrichten.
Geburt: Paul Gebhardt (Sohn).
Vermählung: Artur Joſeph mit Elſa Becker,
Todesfälle: Am 1. Märg Otto Hennig im 28. Lebens-

jahre. Am 1. März Julie Grabolle vorm. Nicolai geb.
Vettermann im 78. Lebensjahre. Am 1. März Marie Kar
ba um. Am 28. Februar Marie Schröter geb. Ulrich im
29. Lebensjahre

in Sachſew
Anhalt und der Mittellandkanal

Berunburg, 2. März.
Her Landesausſchuß Anhalt und der Verbindungskanalaus-

ſchuß Oſſhersleben-Siaßſurt-- Bernburg der Vereinigung für die
Südlinie des Weittellandkanals veranſtaltete in Bernburg ein
zahlreich beſuchte Verſammlung, die vom Bürgermeiſter Gothe
eröffnet und geleitet wurde. Er führte aus, daß mit denn jetzt in
Angriff genommenen Projekt ein Mittelding geſchaffen werde, m. t
dem man zufrieden ſein könne. Durch die Bemühungen der
anhaltiſchen Regierung ſei der Stichkanal Bernburg-
Staßfurt mir in das Projekt aufgenommen worden, und die
Vorarbeiten dafür ſeien bereits im Gange. Gegenüber allen ab
weichenden Sonderbeſtrebungen müſſe man immer wieder für
die Durchführung dieſes Stichkanals bemüht ſein. Wenn es aber
mit dieſen Sonderbeſtrebungen ſo weiter geht wie bisher, ſo werde
man weder dieſen Kanal erhalten, noch werde Staßfurt den von
ihm gewünſchten bekommen.

n. Hohenmölſen, 2. März. (Schadenfenuer.) Jm benach
Wir Queiſau brannte am Sonntag die Scheune des
Landwirts Kretzſchmar ab. Der Schaden beträgt mehrere 100 000
Ddark, da außer etwa 1200 Zentner Stroh und Häckſel auch eine
Reihe werwoller land wirtſchaftlicher Maſchinen und Wagen ver
bvannten. Das Feuer iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß
ein Schulknabe, der Zigaretten rauchte, die brennende Zigarette
durch ein Aſtloch in die Scheune hinein warf, um dadurch ſein un
erlaubtes Rauchen zu verbergen

Zörbig, 2. März. (Charakterverleihung.) Durch
Verfügung des Reichtavehrminiſteriums wurde dem Orgelbau
meiſter ilhelm Rühlmann jun. der Charakter als
Hauptmann und die Grlaubnis zum Tragen der Uniform des
Jnf.-Regts. 72 verliehen.

d. Aſchersleben, 2. März. Das ſtädt. Krankenhaus)
erfordert in dieſem Jahre rund 250 000 Mk. Zuſchuß gegen 230 000
Mark im Vorjahre. Um ihn etwas herabzudrücken, beſchloſſen die
Stadtverordneten die Erhöhung der Verpflegungsfätze.

Magdeburg, 2. März. (Deuitſch nationaler Hand-
lungsgehilfen-Verband) Die Reichsfachgruppentagung
der kaufmänniſchen Kaliwerksangeſtellten des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen- Verbandes fand am 26.„27. Februar in Magde-
burg ſtatt, zu der die Vertreter des Reiches faſt vollzählig erſchie
nen waren.

Magdeburg, 2. März. (Von der Wahl.) Der an
ſechſter Stelle des unabhängigen Landecwahlvorſchlages ſtehende
Gewerkſchaftsbeamte Karl Bock in Magdeburg iſt, wie die un
abhängige Magdeburger Volkszeitung ous Berlin erfährt, nach
den nunmehrigen Feſtſtellungen in den Landtag gewählt worden.

Magdeburg, 2. März. (Streik.) Die in den Möbel
ſpeditionsbetrieben beſchäftigten Kutſcher, Packer und
Träger ſind in den Streik getreten. Sie haben ihre Forde-
rungen dem Schlichtungsausſchuß unterbreitet, der am Donners-
tag einen Schiedsſpru-h fällen wird.

Blankenburg, 2. März (Tödlich verunglückt) iſt in
der Grube Holzberg der Harzer Werke zu Rübeland und Zorge
der Heuer R. Engel aus Hüttenrode. Beim Nageln von Schienen
löſten ſich Geſteinsmaſſen von der Decke, die ihn und ſeinen
Schlepver begruben. Während der Heuer ſofort tot war, kam
der Schlepper mit leichteren Verletzungen davon.

Deſſau, 2. März. (Ein franzöſiſcher Major) der
Ententeüberwachungskommiſſion weilte in Deſſau, um beim
Stoatsrat für Anhalt perſönlich Auskunft über die Organi-
ſation der anhaltiſchen ſtaatlichen Ordnungspolizei zu er
halten. Er erhielt die gewünſchte Auskunft, durch die er offenbar
befriedigt war.

Jena, 2. März. Lohnbewegung bei Zeiß.) Gleich
der Arbeiterſchaft der Firma Zeiß befindet ſich auch die
Angeſtelltenſchaft zurzeit in einer Lohnbewegung. Es
wird eine Erhöhung der Gehälter und Löhne um 39 Prozent ver
langt. Die Geſchäftsleitung erklärte ſich zur Erhöhungf um
10--15 Prozent bereit. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt

Kleine Provinznachrichten
Der Leiter des Aſcherslebener Lehrerſeminars und der

Präparandenanſtalt Seminardirektor Lehmann-Raſchik iſt nach
35jähr. Dienſtzeit geſundheitshalber in den Ruheſtand getreten.

Der Milchhändler Hentſchel und ſein Sohn wurden auf dem
Wege von Weſtdorf nach Aſchersleben von mehreren jungen
Burſchen angefallen, die mit Fahrrädern und Revolvern ausge
rüſtet waren. Sie entwendeten ihm 900 Mark. Jm Forſt von
Darlingerode wurde ein nach Wernigerode gehendes junges
Mädchen von einem Räuber überfallen und der Handtaſche be
raubt. An einem Sittlichkeitsverbrechen wurde er durch den hef
tigen Widerſtand des Mädchens verhindert. Zwei Selbſtworde
nd in den n Tagen in Halberſtadt zu verzeichnen. Derglichen

v die kleinen Steuerzahler die Einziehung der Vermögens und
kinkommenſteuern von den großen Steuerzahlern beſchleunigtn das an i ſchlecht aber2

n eines Fleiſchermetſters ließ ſich vom Vienenburger Zuüberfahren und eine 74jährige Frau vergiftete ſich durch Denen

des Gashahnes. Das reußiſche Preſſeamt in Gereg foll aufeelöſt werden da es nicht genügende Vetätigung hat.

Volkswirtschaft
Die Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow I haben im abge

laufenen Geſchäftsjahre
Vorjahre befördert,

421 3834 Perſonen gegen 665 557 im
Dieſe Wenigerbe förderung iſt auf

den verminderten Militärverkehr zurückzuführen. Die
Einnahme aus dem Perſonenvertehr betrug 435 503,29 Ml., der
Güter- und Viehverkehr brachte gegen das Vorjahr eine Mehr
einnahme von 228 795,37 Mk. Es verkehrten auf allen Teil-
ſtrecken je zwei, auf der Strecke Loburg-Altengravow je vier
Zugpaare. Die Geſam:einnahmen ſtellen ſich auf 1 099 677,9
Weark, die Ausgaben auf 1 282 796,00 Mk., ſo daß ein Verluf
von rund 185 000 Pet. auf Konto des Kreiſes zu bochen iſt.

Arbeitseinſtellungen in der thüringiſchen
Von flauem Geſchäftsgang

ſa Teztilinduſtrie
in der Textilinduſtrie wird aul

Pößneck berichtet. Eine größere Fabrik läßt nur noch an drei
Tagen in der Woche arbeiten, eine andere will eine ganze Woche
ousſetzen, und eine drite gedenkt Arbeiter zu entlaſſen.
Ausſicht ſollen keine guten

Jntereſſengemeinſchaft

Die
mn der Spirituoſeninduſtrie. Die

Firmen D. Sandmarin und J. A. Gilka in Berlin haben ſich zu
einer Jntereſſen gemeinſchaft zuſammengeſchioſſen. Beide
Firmen wurden in Geſellſchaften m b. H. umgewandelt un
arbeiten unter gemeinſchaftlicher Geſchäftsführung.

Eduard Lingel A.G. Schuhfabrik zu Erfurt. Jm Proſpekt
über die 3 500 000 M. neue Aktien und 5 Mill. M. 4prozentige
Anleihe von 1920 teilt die Verwaltung u. a. mit, daß das Unter-
nehmen noch auf mehrere Monate hinaus mit Aufträgen verſorgt
und für das laufende Geſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis
(i. V. 12 Proz. Dividende auf 9 500 000 M. Aktienkapital) zu er
warten ſei.

Roſitzer Braunkohlenwerke A.G. Die Generalverſammlung
ſetzte ohne Grörterung die Dividende auf 10 Prog. (i. V. 5) feſt

Berliner Börſenberſchre
Börſenſtimmungsbild.

Wirkung der ungünſtigen Aufnahme
Berlin, 2. Prſt Die nächſte

der deutſchen Gegenvor-
ſchläge in London bildete an der Börſe eine entſchiedene Auf
wärtsbewegung der Deviſenkurſe trotz der Beſſerung des Mari-
kurſes in New-Hork. Der Effektenmarkt fand in der Steige-
rung der ausländiſchen Valuten aber eine Stütze und konnte
ſeinen Kursſtand im allgemeinen behaupten, wozu auch
Deckungen auf vereinzelte geſtrige Blanko- Abgaben beigetragen
haben ſollen.
gleichmäßig.
ſich größtenteils in der Grenze von 1--5 Proz.

mit einem Verluſt von 23ſtahl jedoch ſetzten
konnten ſich ſpäterhin auch nicht
ſtellten ſich um 10 Proz. niedriger.

beſonders auch Mexikaner,
Am Anlagemarkt

weg gebeſſert,
27 Proz. gewannen.

Die Kursbewegung geſtaltete ſich
Die Veränderungen nach unten und oben hielten

nicht ganz

Bochumer-Guß-
Proz. ein und

davon erholen. Argo- Aktien
Valutapapiere waren durch

die zum Teil bis
war auch heute eine

ſchwache Haltung der Preußiſchen Konſols bemerkbar, während
andere Papiere gut im Kursſtand behauptet blieben. Dex Ge
ſchäftsverkehr hielt ſich naturgemäß in ſehr engen Grenzen, da
man die weitere Entwicklung der politiſchen Lage abwarten will.

Produktenbericht. Berlin, 2. März. Am Produktenmarki
fehlt es im Hinblick auf die geſpannten volitiſchen Verhältniſſe
an jeglicher Unterriehmungsluſt. Der Preisſtand unterlag bei
geringen Umſätzen keinen bemerkenswerten Veränderungen.
Hülſenfrüchte blieben angeboten.
gelbe Saatpartien gefragt.

Von Luvinen waren nur beſte
Serradella, Heu und Stroh neigten

im Preisſtand zur Schwäche. Mais hatte im Zuſammenhang
mit der Steigerung der Deviſenkurſe eine feſte Tendenz. Wetter:
chön.

Rerliner Produktenmarktpreise,n fafion.Wiceht amtliche Frwittelnnorern 990

2. März 1 Märnm
Vſk 140 150 145 152werden e ter aorasen 125 130 12W5 130

Puttererbsen 110 122 110 123

nehen uAckerbhohnen 113 118 118 125ile ken vr deSeradella. alte

vieig uggie 50 60 58cia villosa 7z Je e r J i 270ubsen e T 7Leinsaat e e 250-—280Mohn J e a 2 e T dentSenfsaat ui u. ausländische o

onauhirse vTrockenschnitzel. 54 TTorfmeiasse 47 50n F benferschnalen-AMAlelasse a ro lose e 225 22eeheu. hStroh. drahtgepreßt 18 19-20aaehbündelt, 19-19 3372Roggen-innostroh W 778Runkelrüben e e 7Mönren, rot 7 mgen nnd weiße 5 6i burg BreMais, loko Hamburg Bremen 13 139 ivpoer Februar
Berliner Wetallnotierungen;

Berlin. 2. März.
Raffinade-Kupter 98

1500. 1525
Orig.-Hütten- Weichhlei 455 460

550/. 50
Orig.-Hütten-Kohzink

in freien Verkehr
Remelted-Plattoen-Zink 360370
Orig. -Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Blöckchem
2650/2700

Letate Devisenkurse.

Ainn Banen-straits-Billiton

4470 inHüttenzinnimin u. 9999 959

heinnicekel (08-99 25Antimon (HKegulus)
Silber in Barren, ea

700

900 tain

für 1 kg 93Elektrolytkupfer pertö0 kg
Berlin. 2 März

Geld BrisParis 450 50 451.50Sehwei 10 845 1041.05Spanien 6064. 10 35 90
Leipziger TSotiernngon. Ieinzig. wen 2. Märe
Chemnitzer Bank- Leipziger MAalzfavrikVerein 200 Mansfelder Kuxe. 4525.Leipziger Hypothe- e Oelsnitzer Kuxe 890,

ken-Bank 1538.50 Pittler. Leipzig 126,Mitt eldeutsche Prehlitzer Stamm-A. 5Privathank 200. Prioritäte- Akt. 2000,Cröliwitzer, Papier 540.- e(lauziger Z2zuekerfor.] 285.- Kiehbeckbier 195.Gr. leipriger do. Vorzugsaktien] 114,Straßenbahn Rositzer Zuckerfabr.]Hallesche Zuckerratt. 305. Kudelsburger
Portland-Zement 155. Zement fabrik
Hugo Sehneider, Snchsenwerk.Paunsdortf 331.- Sondermann Stier] 200,Körhbistlorfer Zukerf. 710. stöm Co. 497.
Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle 168,warnspinnerei. 402, II Zimmermann. Chemeitri 256

Haupiſchriftlener Ha i mut GO6ttech er
Helmut Sötrche t. W vent Nacueten d. D.Verantwortlich für Volitttt

eng Mefſſerſchatdt; ar Volkzwtreſchaft. Vervinj a. Ceri Hans Her lin
r den geſamten abrigen redeftenelen Telz Ert h Selld ein Zar W

Anzeigenzilz Vanl Kerßen, ſartlis im Habe g, S.
t T iele. Buch n. Kunſideuckerei, Verlag der Halleſchen Zeunng, Halle a.
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